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Ratibor, Mittwoch den 11. October. 


Die rege Theilnahme und der Beifall, den nicht allein 
Männer vom Fache, ſondern auch das höhere Publikum der von 
dem landwirthſchaftlichen Verein zu Ratibor im verfloſſenen 
Jahre veranſtalteten Ausſtellung ländlicher Produkte ſchenkten, 
hat den Verein beſtimmt, bei Gelegenheit des diesjährigen Erndte⸗ 
feſtes wiederholentlich eine dergleichen Ausſtellung zu veranlaſſen, 
und iſt hierzu der 22. October c. angeſetzt worden. 


Die Ausſtellung findet an dem beſagten Tage von Nach⸗ 
mittags 2 Uhr bis 5 Uhr in dem Jaſchkeſchen Locale zu 
Ratibor ſtatt, wozu ſaͤmmtlichen Mitgliedern des Vereins fo 
wie dem Publikum der Zutritt frei ſteht. 

Obwohl die resp. Mitglieder des Vereines ſchon durch den 
Beſchluß vom 6. Juli von der Veranſtaltung dieſer Ausftellung 
unterrichtet find und die nöthigen Vorbereitungen zur vollkom⸗ 
menen Ausſtattung derſelben getroffen worden, ſo erlauben 
wir uns hiermit noch insbeſondere nicht allein die resp. Mit⸗ 
glieder des Vereins Ratiborer, Rybniker, Leobſchuützer 
und Cosler Kreiſes, ſondern auch im allgemeinen alle Land⸗ 
wirthe und Gärtner dieſer Kreiſe ganz ergebenſt aufzufordern, 
durch Einſendung von ausgezeichneten Getreide-Sorten und 
Halmfrüchten, Gemüſen, Wurzeln und Knollen-Gewächſen, Oel⸗ 
Saaten, Hanf und Flachs, Obſt, Blumen, Treibhaus » Pflanzen 
und Früchten, Fabrikaten von ländlichen Erzeugniſſen u. ſ. w., 
dieſe im Jutereſſe der Geſammtheit veranſtaltete Ausſtellung 
verherrlichen zu wollen. 5 


Von den Erzeugniſſen des Landbaues werden verhältniß⸗ 
mäßige Quantitäten in Gartenbündeln ſo wie Saamen erwünſcht 
ſein, und bei den ſeltenen, ausländiſchen erſt in Kultur genom⸗ 
menen Früchten, ſo wie bei Obſt, den Namen der Früchte und 
des Einſenders erbeten. Hanf und Flachs kann in rohem und 
ausgearbeitetem Zuſtande, Fabrikate von ländlichen Produkten in 
ihrer eigenthümlichen Form eingeſendet werden. 


Da unſere Gegend an Steinen und Mineralien keinen 
Mangel hat, jo würde eine Aufſtellung von Dergleichen, inſofern 
ſolche irgend mit dem landwirthſchaftlichen Gewerbe in Bes 
ziehung ſtehen, ganz entſprechen. 

Die ungünſtigen Einflüſſe der Witterung auf Blüthe und 
Erndte der Feld- und Gartenfrüchte haben zwar in dieſem Jahre, 
beſonders auf den Weizen verderblich gewirkt, und könnte hierin 
vielleicht eine Urſache gedacht werden, daß Mancher der Herren 
Gutsbeſitzer und Landwirthe nicht geneigt ſein wollte, zu dieſer 
Ausſtellung beizutragen; gleichwohl haben wir die Ueberzeugung, 
daß demungeachtet die allgemein bekannte Bereitwilligkeit zur 
Förderung gemeinnützlicher Zwecke auch dieſes Unternehmen 
möglichſt begünſtigen wird. 

Da es noͤthig iſt alle Gegenſtände diefer Ausſtellung vor 
der Zeit gehörig zu ordnen und zu vermerken, auch wegen An⸗ 
weiſung des Ausſtellungslokales eine Ueberſicht der Gegenſtände 


zu erhalten; fo erſuchen wir die resp, Herren Einſender ſpäte⸗ 


ſtens bis zum 19. d. M. eine mündliche oder ſchriftliche An⸗ 
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meldung der beizubringenden Gegenſtände an den Sekretair des 
Vereins zu machen, die betreffenden Gegenſtände ſelbſt aber den 
21. October c. in dem hierzu beſtimmten Lokale des Jaſch ke⸗ 
ſchen Gaſthauſes einzuliefern. 

Ratibor den 8. October 1813. 


Das Direktorium des landwirthſchafklichen Vereins 
zu Ratibor. 
1 5 
Muſik. 

Das geſtrige Concert von Fräulein Geiſthardt und Hugo 
Siebeneichen war, obwohl den Künſtlern ein bedeutender 
Ruf vorangegangen und ihre außergewöhnlichen Leiſtungen 
bereits in mehreren hieſigen Privatzirkeln den lebhafteſten En— 
thuſiasmus hervorgerufen hatten, doch nur wenig frequentirt. — 
Ich weiß nicht, ob der Grund davon darin zu ſuchen iſt, daß 
die Erwartungen des hieſigen muſtkliebenden Publieums unge— 
wöhnlich oft von wandernden ſ. g. Künſtlern getäuſcht werden, 
oder daß der Pauperismus, über welchen Dr. Fr. Weide⸗ 
mann in feinen „Oberſchleſiſchen Zuſtänden“ jo theilnahmerre— 
gend ſeufzt, auch unter dem muſikliebenden Publicum ſich fühl: 
bar macht, oder endlich darin, daß in der That, wie Dr. Fr. 
Weidemann ebenfalls meint, unter dem hieſigen Publicum nur 
wenig Sinn für Muſik zu finden iſt. Gleichviel! Die Gründe 
mögen ſein, welche ſie wollen, ſo viel ſteht feſt, daß diejenigen, 
welche dem Concert nicht beigewohnt, ſich um einen großen ſel⸗ 
tenen Genuß gebracht haben. € 


Fräulein Auguſte Geiſthardt verbindet mit einer vollen 
ſilberreinen in allen Lagen durchweg gleichmäßigen friſchen jugend: 
lichen Stimme eine ſo vollendete künſtleriſche und vielſeitige 
Bildung, daß es ſelbſt dem gebildetſten Kenner ſchwer fallen 
dürfte, auch nur irgend eine Schwäche in ihren Leiſtungen zu 
entdecken. Von einer beſonderen Geſangsgattung, von einer 
Schule iſt bei ihr nicht die Rede, die junge Künſtlerin iſt jetzt 
ſchon weit über jede Schule erhaben, fie beherrſcht ſie alle. 
Man iſt in der That im Zweifel, was man mehr bewundern 
ſoll, das ſeelenvolle Anſchwellen ihrer getragenen Töne, ihr zar⸗ 
tes sotto voce, oder ihre hinreißende Alles beſiegende Fertigkeit 
in den ſchwierigſten Paſſagen und Coloraturen. Ihr Triller wird 
vielleicht von keiner Sängerin in der Welt übertroffen. 


Der junge Pianiſt Siebeneichen, frei von aller Char⸗ 
latanerie und lächerlicher Nachafferei, iſt auf dem beſten Wege, 


ein zweiter Liszt zu werden. Seine jetzt ſchon eminente Fer⸗ 
tigkeit, fein markirtes kräftiges Spiel, und ſeine für ſein Alter 
wirklich außergewöhnlich raſche und geiſtvolle Auffaſſung der 
ſchwierigſten Tonſtücke ſichern ihm überall einen glänzenden Er⸗ 
folg. Iſt der Beifall, der ihm jetzt gezollt wird, auch weniger 
rauſchend, als der, mit welchem Fräulein Geiſthardt über⸗ 
ſchüttet wird, ſo hat das ſeinen einfachen Grund darin, daß 
neben einer jo vollendeten Geſangs-Produc tion, wie Fräulein 
Geiſthardt fie bietet, jede andere Leiſtung nothwendig in 
den Hintergrund treten muß. Der Kenner wird feinem Spiel 
aber immer Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 

Unwillkührlich drängt ſich dem Verfaſſer hierbei der Wunſch 
auf, einen Mann, wie Herrn Lange, welchem allein die beiden 
Künſtler ihre vortreffliche Ausbildung verdanken, auf längere 
Zeit hierorts zu feſſeln. Welche Vortheile dem jetzt mit einer 
Kriſis kämpfenden Muſikverein, und unſeren vielen nur der An⸗ 
regung und Ausbildung bedürfenden muſikaliſchen Talenten aus 
einer ſolchen Aquiſition erwachſen würden, iſt unberechenbar. 
Unſer bischen Muſik würde dadurch einen Impuls erhalten, der 
jetzt grade ſehr Noth thut. 

Doch dies ſind, fürcht' ich, fromme Wünſche! Vor der 
Hand wollen wir uns freuen, wenn Herr Lange, wozu ihm ſehr 
zugeredet wird, noch ein zweites Concert veranſtaltet. Ein recht 
zahlreicher Beſuch würde weſentlich dazu beitragen konnen, Herrn 
Lange für unſere Intereſſen zu gewinnen. 

ö X. 

Ratibor den 8. October 1843. 
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Notizen. i 

Zu einer Familie ward ein Gaſt geladen, deſſen Naſe neben 
einer bedeutenden Größe auch noch eine beſondere Unfoͤrmlichkeit 
beſaß. „Weißt du, Weibchen“, ſagte der Mann zu feiner Frau, 
bevor man noch zu Tiſche ging, „wir wollen heute den kleinen 
Manfred nicht bei Tiſche ſitzen laſſen, denn naiv, wie er iſt, 
könnte er leicht den Gaſt in Verlegenheit ſetzen!“ — Die Frau 
jedoch beruhigte ihren Mann, indem fie ſchon Alles zu machen 
verſprach und ſagte dem kleinen Manfred zwei Apfelſinen zu, 
wenn er des Fremden Naſe ganz unbeachtet laſſe. Manfred 
verſprach es. Das Eſſen beginnt und dauert ziemlich lange. 
Der Knabe hält ſich ruhig, wie ſchwer es ihm auch wurde. 
Schon iſt das Aufftehen vom Tiſche nahe, als zum Erſchrecken 
der Familie Manfrevchen laut, rief: „Mamachen, bekomme ich 
jetzt bald die Apfelſinen, da ich doch über die große und ſehr 
häßliche Naſe des fremden Herrn hier nichts geſagt habe?“ 
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Die Torprobaner, die die heutige Inſel Ceylon bewohnten, 
hatten geſpaltene Zungen, und Diodor von Sizilien, der hierü⸗ 
ber berichtet, wundert ſich, daß ſie mit beiden zugleich und 
doppelt ſprechen konnten. Was würde ſich dieſer gute Mann 
erſt wundern, wenn er heut zu Tage ſo manche Perſon mit 
einer ungeſpaltenen Zunge dennoch ſo geläufig doppel⸗ 
züngig reden horte! 


— — 


Eine junge Frau beklagte ſich, daß fe ſchon längere Zeit 
Strohwittwe ſei und in dieſer Zeit nichts von ihrem Manne 
gehört habe. Ein ziemlich ſimpler Mann hörte dieſe Klagen 
und ſagte theilnehmend: „Tröſten Sie tb mit mir; ich habe 
auch ſchon 2 Monate von meinen Eltern keine Nachricht.“ — 
„Was? Ihre Eltern find verreiſt?“ — „Allerdings, ſeit acht 
Wochen bin ich Strohſohn.“ 


Allgemeiner Anzeiger. 


Am 5. d. M. ſtarb hier einer unſerer ausgezeichnetſten Mitbürger, der Kirchen⸗ 
Vorſteher und Väckeräkteſte Herr Franz Beſta. 

Am 15. Auguſt 1778 zu Goldenſtein in Mähren geboren, ward Beſta 
hier am 18. December 1805 Bürger und Bäckermeiſter, am 28. Februar 1812 
Zunftälteſter, am 15, Juni 1811 Stadt⸗Verordneter, 1830 Vorſteher der katholiſchen 
Gemeinde, und am 27. December 1831 Rathsherr. 

In allen dieſen zum Theil bis an ſein Lebensende bekleideten Ehrenämtern 
zeichnete Beſta ſich durch Eifer, Umſicht und die ſtrengſte Gewiſſenhaftigkeit aus, und 
leiſtete daher ſeinen Zunftgenoſſen, Mitbürgern und Gemeindegenoſſen wichtige dankens⸗ 
werthe Dienſte. g 

Er erzog in einer faſt 37 jährigen Ehe 8 Kinder, welche alle das Vertrauen 
rechtfertigen, daß ihr ganzes Leben das Andenken ſolch eines Vaters ehren werde. 
Leicht ſei ihm die Erde! N ' 

Ratibor den 6. October 1843. 


45e Magi ſt rat. 


Bekanntmachung. i f 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 1. April c. bringen wir zur Kennt⸗ 
niß, daß die Schiffahrt auf dem Klodnitz⸗Kanale ſchon den 12. d. M. freigegeben 
werden wird. { 
Oppeln den 1. October 1843. 


Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


In meinem auf dem Zbor belegenen 


Hauſe iſt die Parterre⸗Wohnung beſtehend 

in 4 Stuben, Küche und dem dazu Ge⸗ 

hörigen im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 

miethen, und bald zu beziehen. 
Nähere bei 

Anton Abrahamezik, 

Oderſtraße. 

Ein dem Trunk nicht ergebener Jager 

vderHeger kann ſoſort in Dienſte treten. 

Wo? ſagt die Redaction vieſes Anzeigers. 


Das | 
und Atteſte etwartet portofrei 


Ein Aktuar 1. oder 2. Klaſſe und 
Dollmetſcher der polniſchen Sprache wird 
entweder jetzt, ſpäteſtens aber vom 1. Ja⸗ 
nuar 1844 ab geſucht. Etwanige Offerten 


Roſenberg am 4. October 1843. 


Dziuba, 


K. Kreisjuſtizkommiſſar und 
Gerichtshalter. 


Theilräthſel. 


Vom Freiknecht iſt der erſte Theil 
Das unbeſtritt'ne Gegentheil. 5 
Der Zweit' iſt eine Dampfmaſchine, 
Die älteſte in ihrer Art, - 
Die, wenn ich richtig mich beſinne, 

In England nicht erfunden ward. 

Das Ganze iſt an Rang und Stand 

Dem Erſten gleich, nicht blos verwandt, 
Und iſt es reich und ſchön und jung, 

So hat es zu Freiern der Erſten genung. — 


Barndt. 


(Aufloͤſung in naͤchſter Nummer.) 


Theater : Anzeige. a 
Donnerſtag den 12. October zum erften 
Male: Pelzpelerine und Ka⸗ 
chelofen, oder: Der Jahrmarkt 
zu Rautenbrunn. Neueſte Wiener⸗ 
Poſſe in 4 Akten mit Muſtk von Fr. 
Hopp. FRE: 
Freitag den 13. October zum erften 
Male: Hohe Brücke und tiefer 
Graben, oder: Ein Stockwerk 
zu tief. Neueſte Poſſe in 1 Aufzuge, 
nach dem franzöſiſchen Vaudeville: Fe 
de la lune, von $.-Börnftein, Vorher 
zum erſten Male: Lolky, oder: 
Der alte Student. Schauſpiel 
in 2 Akten vom Freih. v. Maltiz. a 


Die heut zu Mittag erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einem geſun⸗ 
den Knaben beehre ich mich an Stelle 
beſonderer Meldungen hiemit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. ö 

Ratibor den 10. October 1848. 


Galli 
Juſtiz⸗Commiſſarius. 


J. Baumert 


empfiehlt ſein neu übernommenes Gaſt⸗ 
haus zur goldenen Sonne in 
Loslau allen Herrſchaften u. resp. Rei⸗ 
ſenden unter Zuſicherung der reellſten und 
prompteſten Bedienung. —— 


Loslau den 4. October 1843. 


Sonnabends den 14. d. M. 
Ball im Caſino. 
Matibor den 7. Oktober 1843. 
Die Vorſteher. 


Zu dem auf den 15. October zur 


Geburtsfeier Sr. Majeſtät des 
Königs ſtattfindenden 


alle 
im Gaſthauſe zur goldenen Sonne 
in Loslau 
ladet unter Zuſicherung, daß für gut be⸗ 
ſetzte Muſik, beſte Speiſen und Getränke 
geſorgt ſein wird, freundlichſt ein und 
bittet um zahlreichen Zuſpruch. 
Loslau den 4. October 1843. 
J. Baumert, Gaſtwirth. 
Auctions = Anzeige. 
Donnerftag den 19. d. M. Vormittags 
9 Uhr, ſollen in dem Zeughaus des 3. 
Bataillons (Ratibor) 22. Landwehr⸗Regi⸗ 
ments 600 Stück alte Jacken sc. ic. 
gegen gleich baare Bezahlung, meiſibietend 
verkauft werden. 

Ratibor den 28. October 1843. 
Königliches 3. Bataillon (Ratibor) 
22. Landwehr⸗ Regiments 
f v. Frankenberg. 

Major und Bataillons-Kommandeur. 


FDP 
) Zur gütigen Beachtung em⸗ * 
pfehle ich Cinem hohen Adel und 4 


hochzuverehrenden Publikum, daß ich 5 
alle Herren-Kleider nach der 5 
neueſten Fagon verfertige, und > 
da ich im Stande bin, die Preife 7 
des Arbeitslohns, jo wie auch hin⸗ 
ſichtlich der Zuthaten niedrig up 
ſtellen, ſo ſchmeichle ich mir mit J 
der Hoffnung, mich eines gütigen “ 
Zuſpruchs zu erfreuen. 5 


Karl Nowotny, 
Orerſtraße. 
— 8 . N 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
und brauchbarer Wirthſchaftsſchreiber 
kann gleich angeſtellt werden. Wo? jagt die 
Redaction. 
Bruch = Bandagen aller Art habe 
ich wiederum in Kommiſſion erhalten, und 
kann dieſelben zu billigen Preiſen ablaſſen. 
Dr. Kies. 
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omcerT = Anzeige. 

Donnerstag den 12, October Abends 7 Uhr 
auf vieles Verlangen 


zweites Concert 


der polnischen Sängerin 


re 


AUGUSTE GEISTHARDT, % 

1 und des Pianisten 82 
EN | HUGO SIEBENEICHEN, 5 
N % des pr — a 7555 

E ä g i schla J. N 

ae. > Det ıere besagen die An gezette 
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898 — Muſikaliſches. = 
Der Pianiſt Herr Paul, welcher in dem neulich von ihm veranſtalteten ver 
38 Goncerte ſich als ausgezeichneter Clasier = Spieler vorgeführt und bei dem s 
Unterzeichneten ſich als vorzüglicher Muſik⸗Lehrer durch Vorzeugung mehrerer 33 
Atteſte ausgewieſen hat, beabſichtigt hier in Ratibor feinen feſten Wohnfig & 
i zu nehmen und Unterricht im Clavier⸗Spielen zu ertheilen. 
Derſelbe wird hiermit beſtens empfohlen. N. Jonas. 


Ratibor den 1. October 1843. 


In Bezug auf obige Anzeige empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Uebernahme 
von Zöglingen hierdurch ganz ergebenſt. 


. ER. Paul, 


Pianiſt und Clavier⸗Lehrer, wohnhaft bei Conditor Herrn Freund. 
Ratibor den 1. October 1843. 
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SESBERDSHPEEVIRDETBEDTEEEE 


fe Agentur 
der Leipziger-Mobilar-Braͤnd⸗Verſicherungs-Bank für Deutſchland. 


Dieſes Inſtitut, welches ſich im Jahre 1839 in Leipzig gebildet hat, und unter 
Aufſicht des Staates ſteht, verſichert gegen Feuersgefahr Immobilien. 

Gebäude, Stroh- und Heu- Magazine, Scheunen mit und ohne Getreide, 
auch Brennereien und Brauereien in gewölbten und ungewolbten Lokalen, ſowie 
alle beweglichen Gegenſtände, Mobilien, Waaren, Sprit⸗ und Spiritus-Läger, 
Getreidevorraͤthe, Flachs, Hanf, Holz ꝛc. zu Fabriken und zur Oekonomie gehörige 
Geraͤthſchaften, Pferde, Rindvieh, Schaafe ꝛc. Ferner auch Güter auf der Achſe 
und ſind nur wenig Gegenſtände davon ausgenommen. 5 

Daſſelbe unterſcheidet ſich dadurch von andern ähnlichen Vereinen, daß nur 

ein verhältnißmäßiges zinsfreies Legegeld, welches beim Austritt des Verſichernden 
wieder zurück gezahlt wird, mit dem Abſchluß der Verſicherung zu entrichten iſt und 
daß nur ſoviel an halbjährigen Beiträgen eingefordert wird, als die Schäden und 
Verwaltungskoſten erheiſchen. 

Ich erlaube mir die Herren Gutsbeſitzer, ODekonomen und Vauergutsbeſitzer 

auf obiges Inſtitut hiermit ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 

Leobſchütz, im October 1843. B. Hollander. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


